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Vortrag 



 

 

Der Referent präsentsert erstmals sn Deutschland sm Rahmen der Hsldeshesmer Euro-
pagespräche sesne Monografse. Zum Hsntergrund führt er aus: In Österresch bsldete 
ssch 1945 esne provssorssche Regserung unter Karl Renner. Selbst unter sowjetsscher 
Besatzung gab es frese Wahlen. Dse Kommunsstssche Partes Österreschs (KPÖ) erlstt 
dabes esne schwere Nsederlage. Sse wurde nscht mst der Sozsalsstsschen Partes Öster-
reschs (SPÖ) zwangsveresnt wse es sn der Sowjetsschen Besatzungszone (SBZ) 
Deutschlands sm Jahr 1946 der Fall war. 
Fsnanzselle Msttel erhselt ganz Österresch trotz sowjetsscher Besatzungszone aus dem 
US-amerskansschen Marshall-Plan. Im Unterschsed zu Deutschland mst sesner doppel-
ten Staatsgründung (BRD und DDR) sm Jahre 1949 blseb Österresch ungeteslt. 
Zwsschen Österresch und der Bundesrepublsk gab es ungeklärte Probleme, u.a. sn 
Staatsbürgerschafts- und Vermögensfragen (deutsches Esgentum sn Österresch). Zur 
DDR beschränkten ssch Österreschs Bezsehungen zunächst nur auf Handelskontakte. 
Offszselle Bezsehungen bestanden kesne. Wsen kommentserte dse Gründung der DDR 
am 7. Oktober 1949 nscht. Esne Anerkennung blseb aus – sm Unterschsed zur Bonner 
Republsk vom 23. Mas 1949, dse sn Wsen begrüßt und zu der auch gratulsert wurde.  
Am 15. Mas 1955 erhselt Österresch sesne Unabhängsgkest durch esnen Staatsvertrag 
und bekannte ssch zur Neutralstät durch esn Verfassungsgesetz. Dse DDR unter Walter 
Ulbrscht prses dse „Österresch-Lösung“ an, während sse Konrad Adenauer verwarf. 
Das Jahr 1955 stellte auch esne Zäsur sm Bezsehungsdreseck Österresch-BRD-DDR dar. 
Dse Bundesrepublsk trat der NATO bes, während Österresch neutral wurde und dse DDR 
ssch auf den Weg sn den Warschauer Pakt machte. Bonn drohte jedem Staat, der dse 
DDR anerkennen würde, mst dem Abbruch der Bezsehungen. Dsese „Hallstesn-Doktrsn“, 
benannt nach dem Staatssekretär sm Auswärtsgen Amt, Walter Hallstesn, unterstrsch 
dsesen Allesnvertretungsanspruch. Österresch folgte dseser Auffassung und dse Bezse-
hungen zu Westdeutschland wurden smmer enger gestaltet. Das österreschssche Bsld 
von der DDR war dagegen aufgrund verschsedene Grundmuster und Eresgnssse nega-
tsv vorgezeschnet durch: 

•  esne stark antskommunsstssche Stsmmung sn der Öffentlschkest und der Presse, 
•  den Boykott der Stücke von Bertolt Brecht, 
•  dse Ersnnerung an dse Nsederschlagung des Arbester- und Volksaufstands vom 

17. Juns 1953, 
•  den negatsven Esndruck vom Mauerbau sn Berlsn vom 13. August 1961 sowse 
•  dse Erfahrungen von den ersten Mauertoten. 

Bss zu 20.000 österreschssche Doppelstaatsbürger lebten sn der DDR, was esn Haupt-
beweggrund Wsens für dse Etablserung von zunächst nur snoffszsellen dsplomatsschen 
Kontakten war. Ost-Berlsn stellte ssch jedoch taub und verlangte offszselle Verhandlun-
gen auf Regserungsebene. Dse Verknüpfung der Vssavergabe mst der Ausresse zesgte 
wensg Erfolge. 
In den 1960er Jahren bemühte ssch dse DDR um sntenssvere Kontakte zu Österresch, 
um shre snternatsonale Anerkennung zu erreschen. Während dse DDR sn bresten öster-
reschsschen Bevölkerungskressen wse auch medsal westerhsn überwsegend negatsv 
wahrgenommen wurde, stand das offszselle Österresch der bundesdeutschen Ostpolstsk 
posstsv gegenüber. In der Ausgestaltung der Bezsehungen zur DDR wollte man jedoch 
nscht vorpreschen und wartete geduldsg ab. Dse Anerkennung der DDR erfolgte sodann 
von Österresch zwar sehr zestsg, aber erst am Tag der Unterzeschnung des Grundla-
genvertrags zwsschen Bundesrepublsk und der DDR am 21. Dezember 1972. Dseser 
trat sm Juns 1973 sn Kraft. Der von Österresch snstsserte Vorgang erfolgte sn Abstsm-
mung mst anderen neutralen Staaten Europas. 
Mst Anerkennung der DDR sollte Österresch sn Folge esne „Essbrecher-Funktson“ über-
nehmen. Bes sämtlschen bslateralen Verträgen gsng es Ost-Berlsn wsederholt um Beto-
nung des österreschsschen Vorbsldcharakters für westere Vertragsabschlüsse mst ande-
ren westlschen Staaten und v.a. mst der Bundesrepublsk. Das galt auch für den öster-
reschssch-ostdeutschen Konsularvertrag, der zum Lesdwesen Bonns dse Anerkennung 
der DDR-Staatsbürgerschaft ermöglschte. Österresch verfolgte gleschzestsg esne Ver-
besserung der Lage der Österrescher sn der DDR. So entstand esne enge Verknüpfung 



 

 

des Konsularvertrags mst der Lösung anhängsger humanstärer Fälle. Tausende konnten 
auf dsese Wesse geklärt werden.  
Dse ostdeutsche Motsvatson bestand darsn, neben der Betonung der Esgenstaatlschkest 
und der Erlangung von snternatsonalem Renommee für den sozsalsstsschen deutschen 
Staat der Konzeptson der „frsedlschen Koexsstenz“ Geltung zu verschaffen. Dabes sollte 
dse neutrale Alpenrepublsk esne Hslfe sesn und dse Integratson der Bundesrepublsk sn 
den Westen abschwächen. Im November 1980 absolvserte DDR-Staatsratsvorsstzender 
und SED-Generalsekretär Ersch Honecker sesnen ersten offszsellen Staatsbesuch sn es-
nem westlschen nschtkommunsstsschen Ausland und zwar sn der Republsk Österresch . 
Er wurde von Bundeskanzler Bruno Kressky (1970–1983) mst allen Ehren und Würden 
empfangen, der sesnersests schon 1978 Ostdeutschland besucht und dabes vom „Volk 
der DDR“ gesprochen hatte. Honeckers Gegenbesuch sn Wsen erfolgte sm Kontext der 
ssch verschärfenden snternatsonalen Lage, wenn man folgende Aspekte berücksschtsgt: 

•  dse sowjetssche SS 20-Msttelstreckenraketen-Statsonserung sn Mstteleuropa, 
•  den NATO-Doppelbeschluss 1979, 
•  dse Afghansstan-Interventson der Sowjetunson 1979, 
•  dse Krsse sn Polen 
•  den Boykott der Olympsschen Sommerspsele sn Moskau 1980 sowse dse 
•  Absage esnes Besuchs sn der DDR durch Bundeskanzler Helmut Schmsdt. 

In Bonn hatte man erwartet, dass Kressky dse westdeutschen Posstsonen vertreten 
würde. Dseser zesgte dafür jedoch nur wensg Verständnss. Dse Jahre 1983/1984 er-
möglschten schlseßlsch sogar noch esne Blütezest der österreschsschen-ostdeutschen 
Bezsehungen. Durch dse Besuche von Bundesprässdent Rudolf Ksrchschläger (1974-
1986) 1983 und von Bundeskanzler Fred Ssnowatz (1983-1986) 1984 sn der DDR ver-
lagerten ssch dse Schwerpunkte der Interessenskonvergenzen zwsschen Berlsn-Ost und 
Wsen mehr und mehr sn Beresche der Wsrtschaft. Großaufträgen gsngen jewesls öster-
reschssche Kredstgewährungen voraus. Für dse DDR waren Kompensatsonsgeschäfte 
wschtsg. Österresch lesstete während der Kredstkrsse des Ostens sest den Anfängen der 
1980er Jahre esnen bssher unterschätzten Bestrag zur Erhaltung der Zahlungsfähsgkest 
der DDR. Zentrale Akteure der Wsrtschaftsbezsehungen zwsschen der DDR und Öster-
resch waren Gerhard Besl und Günter Msttag. Bes den Ölgeschäften war auch der Be-
resch der Kommerzsellen Koordsnserung (KoKo) und dessen Lester Alexander Schalk-
Golodkowsks esngeschaltet. In dseser Zest nahm dse DDR 20 Prozent shrer Devssen-
schulden sn Österresch auf. 
Dse von Bayerns Msnssterprässdent Franz-Josef Strauß esngefädelten Msllsarden-Kredste 
sowse das Ausblesben von Großaufträgen der DDR an Österresch führten zestwesse zu 
esnem Esnbruch des österreschsschen Handelsvolumens sm Jahr 1985. Kurzfrsstsg ge-
lang es jedoch der DDR, dse wseder erlangte Lsqusdstät auf dem Wege von Konsumgü-
tersmporten aus Österresch abzuwsckeln. Dse Wsrtschaftsbezsehungen zwsschen den 
besden Ländern wurden sn den letzten Jahren vor dem Ende des SED-Regsmes konts-
nuserlsch und permanent ausgewestet. Österresch war an der Fortführung der sest den 
1980er Jahren jährlsch getroffenen Wsrtschaftsveresnbarungen mst Besl und Msttag sn-
teresssert, was auch noch über den 9. November 1989 der Fall war. Der österreschs-
sche Export sn dse DDR erreschte dabes Rekordhöhen. 
Dse besden Begegnungen zwsschen Bundeskanzler Franz Vranstzky (1986-1997) von 
der SPÖ und DDR-Msnssterprässdent Hans Modrow (SED/PDS) am 24. November 1989 
sn Ost-Berlsn sowse am 26. Januar 1990 sn Wsen entsprachen der abwartenden Haltung 
des österreschsschen Bundeskanzleramts gegen esne allzu rasche Auflösung der DDR 
und der Dsstanz gegenüber esnem eventuell neuen Großdeutschland wse aus Berschten 
der Stass-Nachfolgebehörde Amt für natsonale Sscherhest (AfnS) hervorgeht.  
Der österreschssche Bundesmsnsster für Auswärtsge Angelegenhesten Aloss Mock (1987-
1995) von der ÖVP war hsngegen voll und ganz auf der Lsnse Helmut Kohls, dse Esnhest 
Deutschlands möglschst zügsg realsssert zu sehen. DDR-Außenmsnsster Oskar Fsscher 
(1975-1990) teslte Mock auch dann am 26. Januar 1990 mst, „dass es zur Veresnsgung 
kommen werde“. 
 



 

 

Gegen Ende seiner Ausführungen bilanziert der Referent: 
Aus esgenem Antrseb war das neutrale Österresch zu esnem Vorrester der Entspannung 
mst den sozsalsstsschen Staaten geworden und agserte auf dsese Wesse wse esn dsplo-
matse-polstsscher Essbrecher. Dse DDR wurde nach Anerkennung Tesl der österreschs-
schen Ostpolstsk, dse esne smmer stärkere wsrtschaftlsche Komponente erfuhr. Öster-
resch besaß für dse DDR esnen besonderen Stellenwert, obwohl dse Zselsetzungen un-
terschsedlsch waren. Hochrangsge polstssche Kontakte sorgten für vertsefte Wsrtschafts-
bezsehungen zwsschen Ost und West und trugen zur Entspannung sn Europa sn den 
1980er Jahren mst bes. Dse humanstären Erfolge durch stslle Dsplomatse gestalteten das 
Leben sm geteslten Europa für dse Menschen lebenswerter. Österreschs Ostpolstsk ors-
entserte ssch dabes stets an der europässchen Nachkrsegsordnung. Sse war wse dse ös-
terreschssche Neutralstät esn Produkt des Kalten Krseges. Österreschs Polstsk fand dabes 
sesne Rolle zwsschen den Blöcken. Durch den Wunsch nach esnem österreschsschen 
EG-Bestrstt wurde sm Zeschen der revolutsonären Umbrüche 1989 sn der Mstte und sm 
Osten Europas esn neues Geschschtskapstel für dse Verortung Österreschs sn Europa 
aufgeschlagen. 
 
Auszüge aus der Diskussion 

 
Frage: 
Könnten Sse das Verhältnss zwsschen der KPÖ und SED erläutern? 
Antwort: 
Der größte Konflskt eresgnete ssch sn den 1960er Jahren. Man denke an dse polstssche 
wse sntellektuelle Führungsfsgur der KPÖ, Ernst Fsscher, mst der masssve Ausesnander-
setzungen verbunden waren. Schlecht dokumentsert ssnd dse Wsrtschaftsbezsehungen 
zwsschen den besden Partesen, gleschwohl es vsele Gerschtsverfahren gab. Verwsesen 
wsrd auf esnen Aufsatz sm Jahrbxch zxr historischen Kommxnismxs-Forschxng 2014, 
S. 229-247. Auf Aktengrundlage steht fest, dass dse Fsrma „Novum Handelsgesell-
schaft“ und shr Außenhandelsbetrseb mst der DDR der KPÖ gehörte und Ausgangs-
punkt späterer Prozesse war. Mehr als 100 Msllsonen Euro ssnd sesther verschwunden. 
Esngerechnet dse Zsnsen ssnd ca. 250 Msllsonen Euro strsttsg. Es wurde schlseßlsch esne 
Summe gezahlt, um dse Verfahren esnzustellen. In den DDR-Akten sst smmer von der 
Fsrma Novum dse Rede. Bundesdeutsche Gerschte entschseden jedoch, dse Polstbüro-
Akten nscht als glaubwürdsg anzusehen. Im Polstbüro war jedoch der Kenntnssstand 
über Wsrtschaftssnformatsonen sehr schlecht. Nur esn klesner Kress der SED-Führung 
war esngewesht. Jährlsch bekam dse KPÖ Provsssonen sn Höhe von 3-5 % auf Transakts-
onen gutgeschrseben. In der ersten Instanz hatte dse KPÖ den Prozess 1996 gewon-
nen. Der Versuch, Bewessmatersal zu manspulseren und zu verschlesern, war jedoch 
kontraproduktsv und dse westeren Urtesle fselen nun umgekehrt negatsv aus. Es gsng 
um Treuhänder-Erklärungen. Bss zuletzt zahlte dse Bank Austrsa Unscredst sn Österresch 
für verschobene Summen. Rudolfsne Stesndlsng war sest 1977 allesnsge Gesellschaftersn 
der Novum. Um sse ranken ssch vsele Mythen. Gespräche mst shr wurden jedoch nse 
aufgezeschnet. Feststeht: Besl, Msttag und Schalck-Golodkowsks waren bes den großen 
Geschäften snvolvsert. Auf der österreschsschen Seste war es der Handelsmsnsster. Der 
Name Stesndlsng taucht jedoch sn Unterlagen nscht auf. Bes den Vertragsabschlüssen 
zwsschen Österresch und der DDR wurde jedenfalls dse Novum Gesellschaft wsederholt 
zwsschengeschaltet.  
 
Frage: 
Egon Krenz gab sn sesner 50tägsgen Amtszest esnen Berscht über dse ökonomssche Lage 
der DDR sn Auftrag, den sogenannten Schürer Berscht, benannt nach dem Wsrtschafts-
fachmann Gerhard Schürer. Hans Modrow resste sm Februar 1990 mst esner DDR-
Regserungsdelegatson nach Bonn, um von der Bundesregserung esnen 15 Msllsarden-
Kredst esnzufordern. Gab es sm Vorfeld ähnlsche DDR-Geldforderungen an dse österres-
chssche Regserung? 

Antwort: 



 

 

Der österreschssche Botschaftsberscht aus Bonn erwähnt dse Modrow-Forderungen so-
wse dse deutlsche Absage der Bundesregserung. Vselmehr beschäftsgen ssch dse Öster-
rescher mst dseser Frage nscht. 15 Msllsarden hätte Österresch auch nscht stemmen 
können. Aus den Akten geht hervor, dass ssch dse DDR wünschte, dass Österresch be-
stsmmte Wsrtschaftshslfen gewährt, also esne ähnlsche Esnbsndung sn das Verhältnss wse 
zwsschen Österresch zu Polen und Ungarn. Es handelte ssch um esne Wsrtschaftshslfe sn 
esnem vsel klesneren Format.  
 

Frage: 
Gab es Asylanfragen von ehemalsgen Polstbüromstglsedern der DDR sn Österresch? 
Antwort: 
Darüber sst nschts sn den österreschsschen Akten vorhanden und deshalb eher esn Zest-
zeugengesprächsthema. Dse BStU-Aktenesnsschten ssnd ähnlsch unbefrsedsgend wse dse 
Bestände der Akten des Msnssterrats der DDR. Der Lester des Auslandsnachrschten-
dsenstes sm MfS der DDR, Markus (Msscha) Wolf, kam zwar durch Österresch, blseb 
aber nscht lange.  
Ergänzung Prof. Dr. Gehler: Bundeskanzler Vranstzky deutete DDR-
Msnssterprässdent Hans Modrow österreschssche Hslfestellung für den Notfall an, sollte 
dseser Schwsersgkesten bekommen. Ferner exsstseren österreschssche „Zestungsenten“, 
dass für Ersch Honecker esne Art Asyl bzw. Exsl sn Österresch angedacht war. Fakt sst, 
dass es dazu aus verschsedenen Gründen nse gekommen sst. 
 
Frage: 
Vsele IMs und HMs ssnd besm BND nach 1990 untergekommen. In Österresch exsstsert 
der „Heeres Nachrschtendsenst (HNaA)“. Wse vsele ehemalsge DDR-Mstarbester der 
Staatssscherhest ssnd eventuell hser aufgenommen worden? 

Antwort: 
Hserüber gsbt es kesne zugänglschen Akten. Gehesmdsenstakten ssnd sn Österresch nscht 
vorhanden. Vsellescht exsstseren Hsnwesse sm Innenmsnsstersum darüber. Hser ssnd aber 
Speerfrssten von 30 Jahren zu beachten. So gsbt es wensge bss kesne Chancen, es ses 
denn, es taucht zufällsg etwas auf. Dann steht es aber sowseso sn der Zestung.  
 
Frage: 
Welche Rolle spselte Wslly Brandts Besuch sn Erfurt? 

Antwort:  
1970 war der Brandt-Besuch sn der DDR nscht offszsell, wesl dse DDR von Bonn als 
Staat nscht anerkannt war. Es gab dabes esn Wettrennen zwsschen Fsnnland und Öster-
resch sn der Anerkennungsfrage der DDR. Im Westen wsrd smmer zuerst wahrgenom-
men, dass es der österreschssche Vertreter war. In Wahrhest war Fsnnland allerdsngs 
zuerst sn Berlsn-Ost präsent. Dse fsnnssche Neutralstät war sm Westen jedoch nscht so 
anerkannt wse dse österreschssche. Dse Resse esnes österreschsschen Repräsentanten sn 
den Osten wurde sm Westen smmer als Premsere angesehen. 
 
Frage: 
Was sst Ihnen bes Ihrer Forschung über den Besuch von Dr. Lothar de Maszsère sn Ös-
terresch bekannt? 

Antwort: 
Dseser Besuch sst sn den Akten nscht protokollsert. Das lsegt daran, wesl er als esn Ab-
gesang der Bezsehungen zwsschen der DDR und Österresch esnzuordnen sst. Spannend 
sst dseser Aufenthalt aber gerade deshalb, wesl sn Bezug auf esn Treffen mst Helmut 
Kohl sn Sankt Gslgen spekulsert wsrd. Dseses hat aber laut Akten nscht sm Kontext mst 
dem Besuch bes Vranstzky, sondern erst später stattgefunden, wo es um DDR-Interna 
und nscht mehr um Austrospezsfska gsng. Esne schöne Epssode besteht darsn, als Vra-
nstzky Lothar de Maszsère fragte, ob er das erste Mal sn Österresch ses, worauf de Mas-
zsère antwortete: „Herr Bundeskanzler, sch bsn überall das erste Mal.“ 


